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Rtſchlaffner Freund! den ich zwar niemals ſah und

ſprach
5ð Undliebte Dich dochſchr; Warum? Ums Lammleins

willen,E

Mein Hertze ſchickt Dir noch ein mattes Liedgen nach
Und meine Wehmuth hilfft das ThranenKruglein fullen,

Dareins im Trauer-Hauß von allen Wangen rollt,
Darzu ſelbſt SachſenLand und Wetzlar ſein Theil zollt.
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ZFch weine: Nicht um Dich: Der Heyland iſt Dichwerth,
Du hingſt auch ſo an ihm und ſtundſt in ſeinem Bundr, J

Em Mann wie Du, entfliegt nicht ohnagefehr der Erd,
Und wenn er geht, ſo geht er zu der rechten Stunde,

Jch weine darum, daß ich Dich keinmal geſehn,
Roch von Dir ſelbſt gehort was deiner Seel geſchehn.

J.

ZWir waren beyderſeits aus einem Vaterland,
Wir dienten einem HErrn, doch in diverſem Grade

Beynah zu einer Zeit kam unſer Hertz in Brand,
Wir ſchmeckten beyderſeits das ſuſe Wortlein Gnade

Wir liebten faſt egal ſtin Wunden-Kirchelein,
Und wunſchten beyderſeits: Ach waren wir hinein.



D
WGvohan ſirht was ahnliches in unſrer Fuhrungs-Art,

O Schade, daß wir nicht vereint mit Hertz und Zungen
So lanar Du noch wardſt vor dieſe eit geſpart)

Ein Sunder-Liedgen wo duetto abgeſungen
Nun gehts ſchon nicht ſo gut, Du ſingeſt Hallelu!
Und mein Eleiſon paßt doch nicht recht dazu.

ceSsedoch wer wehrte mir ein ſundermaßig Lied?
Dein Hallelujah darf ich ſchon accompagniren,

Der Glaube, der auf Jhn nicht auf ſich ſelber ſicht,
*Phil. III. Ebr. Xxll, I,.Pflegt meiſtentheils direct zur Pleura hiſtzufuhren,

J

Dir iſt jetzt Dein Object, Du fliegſt zum Seiten-Schrein,
Und ich, ſo ſchlecht ich bin, mag nirgends anders ſeyn.

6G.

xjch bin ja auch wir Du ſein acquirirtes Gut

Erkaufft und theur bezahlt vor Sicbzehn hundert Jahren
Betropft im innerſten mit einem Tropflein Blut,

Und ſelig angeknupft an die erloſten Schaaren,
Der ſeugen Gemein die mit Poſaunen-Hall
Voll Evangelium durchfliegt der Erden Ball.

wd J.wwir lehrte Dich und mich, daß JEſus Jehovah
Uns und die gantze Welt, erſt ſchuff und dann noch kauffte

a.

Mit ſeinem eignen Blut, womit auf Golanthka

gß.

wwie Wahrheit zundete und gieng durch Marck und Bein,
Wir ſchmelzten von dem Blitz der aufgeſpaltnen Seite,

Sein Schweiß und Kampf konnt uns nicht mehr gleichgultig

ſ

ſeyn;Und unſer Hertze ſchwung ſich glucklich in das weite,

Ward leichte, licht und froh, wir ſahn ein ewigs Gluck
Vor uns und alle Welt in dieſem Wunden-Blick.
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ſp an
&o war es ohngefehr als Dir der Meiſter rief,We

und ſagte: Laß Du jetzt Dein Huttlein in dem Tiegel
Du aber fleuch zu mir, der einſt fur Dich entſchlief,

Und ſieh Dich an mir ſatt, Du tragſt min Bundes-Siegel,
Mein Kirchlein ſegnet Dich, ſchlaff exemplariſch ein.
Geſagt, gethan und ſeht! da fleucht das Taubelein.

10.

GoJWir ſehn Dir noch im Flug mit muntern Blicken nach,

Wir gonnen Dir den Tauſch, Gluck auf den Weg! Drommttet!
Das Lamm, dem fur die Welt, ſein Lammleins Hertze brach,

Das hat auch Deinen Tod, durch ſeinen Tod getodtet.
Du fkommſt mit gutem Paſs und AſſignationSteigſt durch die GeiſterWelt und fliegſt adiret zum Sohn.

11

adas Du gewahret haſt von Staub an deinem Fuß,
(Denn Menſchen in der Hutt ſind doch nur Staub und Aſchen)

Wie hats Dein Hertz gebeugt, allein Dein Sunder-Kuß
Aufs Mannes Nagel-Maal, häts wieder weggewaſchen.

Du aehſt ſo wie Du biſt, mit der Gemein-Geleit
Die Pleura thut ſich auf, wohn ewig in der Seit!

I2.

Gring den Gemein-Gruß mit, und leg ihn vor den Thron,

Krafft Ehrr Preiß und Macht ſey dem erwurgtrn

Lamme »i

Und ewig GLORIA EHOVAHGOttes Sohn
Der uns mit Blut erkaufft an dem geweyhten

Stamme!Jhr obern Chore merckts, es neigt ſich die Gemein,

Stimmt eur Da Capo auz, ſo wirds was gantzes ſeyn.
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